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NeichSbahnanleihe zue Arbeitsbeschaffung
Don Einkommens -, Vermögens «nd Erbschaftsstener befreit

Berlin, 16. Sept . Das Reichskabinctt wird Samstag vor¬
mittag seine Beratungen über das Finanz - und Wirtschafts-
Programm wieder aufnehmeu und sich auch mit einer Vorlage
Les Reichsfinanzministeriums beschäftigen, die das Ziel ver¬
folgt, Geldmittel für umfangreiche öffentliche Arbeiten zu be¬
schaffen- Es war bereits bekannt geworden. Laß das Reichs¬
finanzministerrum an die Auflegung einer Reichsbahnanleihe
gedacht hat, die mit Steuerfreiheit ausgestattet werden soll, um
einen besonderen Anreiz zur Rückwanderung für das ins Aus¬
land geflüchtete deutsche Kapital zu bringen.

Diese Anleihe soll etwa 250 Millionen R.M . betragen . Die
soll von den Einkommens-, Vermögens - und Erbschaftssteuern
befreit sein. Der Zinssatz soll etwa 5 Prozent betragen , even¬
tuell noch etwas niedriger liegen, weil die steuerlichen Vorteile
eine hohe Effektivvcrzinsung, besonders bei der Anlage größe¬
rer Beträge, sichern. Den Zinsendienst würde die Reichsbahn¬
gesellschaft selbst übernehmen. Eine Sicherung für die An¬
leihezeichner soll auch darin liegen, daß die einzelnen Anleihe¬
stücke auch auf Feingvldbasis gestellt werden

Der gesamte Betrag der Anleihe soll zur Vergebung von
Reichsbahnaufträgenbenutzt werden, so daß die Reichsbahn-
gcsellschaft die seit längerer Zeit erforderliche Erneuerung des
Oberbaues durchführen und Aufträge vor allem an die Eisen¬
industrie vergeben kann.

Wie bekannt wird, hat der Reichskanzler dem Reichspräsi¬
denten Bericht über die Beratungen des Kabinetts erstattet.
Die Notverordnung zur Regelung der Bankenaufsicht und des
Aktienrechts liegt dem Reichspräsidenten vor ; man erwartet
ihre Veröffentlichungim Laufe des Samstags.

Länder wollten neue GehMSWrzuns
N.BL . Berlin,  18 . Sept . Der Antrag 0er Länoer-

finanzminister an die Rerchsregiernng auf eine nochmalige 18-
prozentige Gehaltskürzungder Beamten, den der Reichskanzler
abge-chnt hat, gibt dem Deutschen Bcamtenbund Anlaß zu
einer bemerkenswerten Stellungnahme. Dem Organ des Be-
amtcnbundes zufolge, hatten die süddeutschen Länder, sowie
Sachsen, den Wunsch, mittels der erneuten ivprozentigen Kür¬
zung der Beamtengehälter die Sonderbedürfniffe der Länder
Mbefriedigen.

Der Reichskanzler hat jedoch den Länderministern erklärt,
daß die Reichsrsgierung nicht die Absicht habe, eine nochmalige
Kürzung der Beamtengehälter vorzuschlagen. Der Deutsche
Bcamtenbundseinerseits hat die notwendigen Protestschritte
unternommen und im Anschluß daran erhebt er heute die For¬

derung, dir Reichsregicrung möge nun nicht mehr länger
zögern, um eine Reorganisation durch eine Reichsreform
dnrchznführen.

Me süddeutschen Länder haben sich also mit Dachsen zu¬
sammengeschlossen, um einen neuen Gehaltsabbau unter dem
Schutze des Reiches vorzunehmen. Werden sie nun , nachdem
das Reich abgelehnt hat, auf eigene Faust Vorgehen?

Die Not der Zeit und die Beamtenschaft
Stuttgart , Id. Sept. Me Württ. Verwaltungszeitschrift,

das Organ des Vereins württ . Verwaltungsbeamten , stellt in
ihrer Septembernummer in ihrem Leitartikel „Zwischen den
Ereignissen" folgende Betrachtungen an : Me Not des deut¬
schen Volkes ist groß. Ein schwerer Winter steht bevor. Me
Regierung wird von der Beamtenschaft Aeußerstes an Hingabe
und Pflichterfüllung verlangen müssen. Ist es eine kluge Po¬
litik, derselben Beamtenschaft die schwersten wirtschaftlichen
und rechtlichen Opfer aufzuerlegen, ohne gleichzeitig Len Be¬
weis dafür zu erbringen , daß die Lasten auf alle Volkskreise
gerecht verteilt werden? Was soll die Regierung in Zeiten
höchster Staats - und Volksnot mit einer Beamtenschaft, die
jedes Vertrauen zum Staat und zu seiner Regierung ver-'
liereu muß, weil sich ihr die Unwürdigkeit und Trostlosigkeit
ihrer Lage von Tag zu Tag deutlicher in das Bewußtsein ein¬
frißt ? Me Kartellpreise spotten bis jetzt den zaghaften, schwäch¬
lichen Maßnahmen der Regierung . Das Tarifrecht der Ar¬
beiterschaft ist geheiligt und unverletzlich. Das Beamtenrecht
aber ist von der Regierung leichthin preisgegeben und zum
Tummelplatz für die' Willkür der Anstellungsbehörden gemacht.
Me deutsche Beamtenschaft sieht die unerschütterlich scheinende,
aus den Fundamenten des Rechtsstaates aufgerichtete Feste des
Beamtenrechtcs wanken; stürzt sie, so wird sie nicht nur das
deutsche Berufsbeamtcntum unter ihren Trümmern begraben!
Möge die deutsche Regierung über dem Sparen nicht das Den¬
ken vergessen und sich nicht selbst blindsinnig der Grundlage
berauben, ohne die kein Rechtsstaat bestehen kann! Die deutsche
Beamtenschaft trägt — nicht zum ersten Male — willig die
Opfer, die ihr die Not des Volkes zumißt, nicht weniger, aber
auch nicht mehr ! Gemeinsame Not kann nur durch gemein¬
same Opfer überwunden werden!

Kein Empfang Hitlers
beim Reichspräsidenten beabsichtigt

Berlin, 18. Sept. In einem Teil der Presse ist in großer
Aufmachung berichtet worden, daß der Reichspräsident den
Führer der Nationalsozialistischen Partei , Adolf Hitler , emp¬
fangen werde. Von zuständiger Stelle werden Liese Nach¬
richten als reine Kombinationen bezeichnet, wenn auch die An¬
sicht vorherrscht, daß der Reichspräsident auch Hitler empfan¬
gen würde, wenn das beantragt würde.

Mullolim kommt nicht nach Berlin
Berlin, 18. Sept . Nach dem Besuch der Herren Laval

und Briand in Berlin soll bekanntlich auch die italienische
Gegenvisite erfolgen. Nun wird bekannt. Laß aus naheliegen¬
den Gründen Mussolini persönlich nicht nach Berlin kommen,
sondern mit seiner Vertretung den Außenminister Grandj be-
auftragen werde. Mussolini würde sich, nach einer „Tcmps"-
Meldung, in den nächsten Tagen mit der Reichsregierung in
Verbindung setzen. Er habe zwar die Einladung Brünings
angenommen, in absehbarer Zeit werde es ihm aber nicht
Möglich sein, nach Berlin zu reisen. Statt seiner werde der
Außenminister Grandi Anfang Oktober in Berlin eintreffen
sind zugleich im Namen des Duce den deutschen Ministerbesuch
MRom erwidern.

Neue Finanzkontrolle
über Oesterreich

Genf, 18. Sept . Me vertraulichen Verhandlungen des Fi¬
nanzausschussesdes Völkerbundes über das österreichische Fi-
uanzhilfegesuch sind gestern abend abgeschlossen worden. Der
Merreichische Buirdeskanzler Buresch ist heute morgen von

nach Wien abgereist, um das östereichische Kabinett über
MBedingungen für Len Erhält einer Anleihe zu unterrich-

/Das  Ergebnis der mehrtägigen Beratungen irr Genf be-
>ayt im wesentlichen irr einem vom Finanzausschuß des Völker-
uirLcs ausgearbeiteten Sparprogramm , das Einschränkungen

P» österreichischenHaushalts um 300 bis 300 Millionen Schil-
«ng auf etwa 2 Milliarden Schilling Vorsicht. Der Zweck dieses
Achuogramms liegt in der Richtung, die österreichische Kre-
-̂ Wkcit wicderherzustellen und damit die Voraussetzungen
^ internationale Anleiheverhandlungen zu schaffen.

Durchführung dieses Sparprogramms ist die erste un-
meibnre Voraussetzung, unter der setzt Anleiheverhandlun-

Oesterreich in Frage kommen können. Das Programm
i t im wesentlichen folgende Punkte:

y i Herabsetzung- er Gehälter der Staatsbeamten um zehnDozent.
^. Scharfe Kontrolle -er^«mnden. Finanzgevarung der Länder und

3. Aufgabe der bisherigen finanziellen Unterstützung-er
Post «nd Eisenbahn.

4. Feststellung des österreichischenHaushalts auf ISA»Mill.
Schilling.

5 Revision -er bisherigen Arbeitsvertragspolitik
Me Vereinbarung , die zwischen dem Finanzausschuß des

Völkerbundes, der ganz unter französischem Einfluß steht, und
dem österreichischen Bundeskanzler Buresch getroffen worden
ist, bedeutet nach allgemeiner Auffassung die Erneuerung einer
Finanzkontrolle des Völkerbunds über Oesterreich, wenn auch
in verschleierter Form . Aus den Erklärungen , die Buresch in
der Schlußsitzung des Finanzausschusses abgegeben hat , und die
zusammenfassend das Ergebnis der mehrtägigen Beratungen
im Finanzausschuß wiedergeben, gehen folgende zwei Punkte
hervor:

1. Me Ernennung eines Beraters des Völkerbundes bei
der österreichischen Nationalbank , zunächst auf unbestimmte
Zeit, der die Kontrolle über die österreichische Nationalbank
übernimmt.

2. Me Durchführung der jetzt vom Finanzausschuß aus¬
gearbeiteten Sparpläne der österreichischen Regierung erfolgt
unter Mitwirkung des Finanzausschusses des Völkerbundes
und somit unter dessen Kontrolle.

Bundeskanzler Dr . Buresch hat während der Beratungen
die Verpflichtung übernommen, dem Finanzausschuß des Völ¬
kerbundes bis zum Montag eine Mitteilung über die An¬
nahme des vom Finanzausschuß ausgearbeiteten Sparpro¬
gramms für Oesterreich zu übermitteln . Der Finanzausschuß
hat jedoch größten Wert darauf gelegt, daß das Sparprogamm
nicht nur geschlossen vom österreichischen Kabinett und dem
Bundeskanzler angenommen werde, sondern auch breiteste Poli¬
tische und parlamentarische Unterstützung finde. Auf Grund
der Anfang der nächsten Woche zu erwartenden Zustimmung
der österreichischenRegierung zu dem vom Finanzausschuß
ausgearbeiteten Sparprogramm wird dann der Finanzausschuß

'unverzüglich dem Völkerbundsrat einen Bericht über die end¬
gültige Regelung des österreichischen Finanzhilfegesuches er¬
statten. Me Annahme dieses Berichtes durch den Rat wird
die unter den gegenwärtigen Umständen baldmöglichste Siche¬
rung und Voraussetzung für die von Oesterreich beantragte
Ausgabe von Schatzscheinen in Höhe von 250 Millionen Schil¬
ling bilden.

Weltpolitisches Wochenend
Dreifache Krise deS Völkerbundes— Ungeheuerlicher Vorsatt

Das Stiefkind der Welt
(Nachdruck verboten !)

>8- Bevor noch der Völkerbund in Gens die Tafel aushob,
verblaßte das allgemeine Interesse an den Genfer Debatten-
Briand faselte eine allgemeine Friedensrede und Dr . Curtius
konnte mit seinen kritischen Ausführungen die peinliche Nie¬
derlage bei der Zollunionsafsäre nicht gutmachen. Me Stei¬
lung von Dr . Curtius betrachtet man bereits als derart er¬
schüttert, daß man sich schon darüber berät , ob Neurath sein
Nachfolger wird. Me Pariser Presse tobte über Dr . Curtius,
weil er unbedingte Abrüstung verlangte und meinte z. T., er
habe in der Sprache des Siegers und nicht des Unterlegenen
geredet. So schnell vergaß sie also den Verzicht auf die Zoll¬union.

Der Völkerbund konnte diesmal seine eigene Krise
nicht beheben und mußte zusehen,. wie weiterhin die großen
Schlachten der Politik fern von Gens geschlagen werden. Daß
17 Staaten ihren Bundesbeitrag noch nicht gezahlt haben,
führte zu unerfreulichen Debatten in den Ausschüssen. Ebenso
inachtlos wie seiner eigenen Krise steht der Völkerbund der
Welt not  gegenüber . Daß in der Lust des französischen
Völkerbundes jeder ehrliche Abrüstungswille ersticken muß, ist
nur eine Folge der Pariser Abrüstungssabotage . Wenn auch
5 Staaten (Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland, Schweiz)
dem Völkerbund eine Entschließung einbrachten, daß man mit
der Aufrüstung einhalten sollte, so bemerkte Poincare vor dem
Verband der Kriegsteilnehmer usw. Wohl im Hinblick aus
diese Genfer Vorgänge , daß Frankreich „keinen seiner berech¬
tigten Ansprüche" aufgeben, also sich auf eine Abrüstung nicht
einlassen werde. Es muß ferner nicht gut um den Abrüstungs¬
gedanken stehen, wenn von SO Staaten nur erst 19 ihre Rü-
stuugsziffern osseulegteu. Das geplante „permanente Komitee
für deutsch-französische Zusammenarbeit " wird angesichts der
letzten Genfer Erfahrungen (Zollunion , Abrüstung usw.) in
Gens ein ziemlich fruchtloses Dasein fristen, zumal Flaudin
in Genf gegen einen weiteren Schuldenverzicht eintrat , weit
er die deutsch-französische Annäherung doch nicht fördere.

In Oesterreich  gabs eine politische Explosion, die aber
angeblich 21 Stunden zu früh erfolgte und deshalb nicht den
von den Urhebern gewünschten Erfolg hatte . Auch soll sie sehr
mangelhaft vorbereitet gewesen sein. Me Heimwehren von
Steiermark , planten einen Marsch nach Wien, weil sie die franz.
Herrschaft über Oesterreich satt hatten . Die Sozialdemokraten
werden Wohl die Gelegenheit benützen, um ihre Macht zustärken.

Man mag die Meuterei in der englischen
Kriegsmarine  mit noch so vielen Gründen entschuldigen,
so ist cs doch ungeheuerlich, wenn gleich die Manöver ab¬
gebrochen werden mußten . Me Regierung gibt sich alle Mühe,
um diesen Zwischenfall in aller Ruhe abzntun.

Gandhi  hätte Wohl kaum vor einer Versammlung der
englischen Arbeiterpartei so energisch die indische Unabhängig¬
keit verlangen können, wenn ihn nicht die englische Flotten-
meut^rei dazu ermuntert hätte . Me zweite indische Konfe¬
renz in London wird dem englischen Ministerpräsidenten Mac¬
donald gerade nicht sehr verheißungsvoll erscheinen.

Wenn Gens irgendwo unbedingt versagt, dann ist es in der
Frage der Minderheiten.  Der Völkerbund hat anschei¬
nend nichts dagegen einzuwenden, daß in Südsla Vien  die
Minderheiten von den Wahlen ausgeschlossen sind und daß in
Polen  wieder einmal ein deutscher Gemeindevertreter grund¬
los verhaftet wurde. Me Minderheiten sind das Stiefkindder Welt.

Auflösung aller Wetzeverbände
in Oesterreich?

Wien, 18. Sept . Ein Parteibeschluß der großdeutschen
Bolkspartei über den Heimwehrputsch verlangt die Auflösung
aller Wehrverbände links und rechts, weiter eine besondere
Untersuchung darüber , wie weit legitimistischc Habsburger
Kreise und andere an diesem Staatsstreich auslösend mitgewirkt
haben. Bei strengster Bestrafung aller Schuldigen wird aber
ein Trennungsstrich zu ziehen sein zwischen Verantwortlichen
Führern und gutgläubigen Mitläufern.

Me Haftentlassung Starhembergs und der übrigen ober¬
steirischen Heimwehrführer wurde vom Oberstaatsanwalt und
vom Untersuchungsrichter vorgeschlagcn, weil die Heimwehren
im Oberennstal und in Kirchdorf, wo Putschaktionen statt-
fanden, nicht Starhemberg , sondern aus taktischen Gründen
dem steirischen Heimwehrkommandanten Pfrimer unterstan¬
den. Nebrigens konnte die Verantwortung Starhcmbergs , Latz
er Wohl die Putschabsichten kannte, aber von dem Ausbruch
der Aktion überrascht wurde und daß er von den Vorgängen
in Steiermark früher als von denen in Kirchdorf, nicht wider¬legt werden.

Dr . Pfrimer soll nun doch bereits nach Italien abgereist
sein. Im Murtal werden die Verhaftungen schuldiger Heim¬
wehrführer fortgesetzt. In Bruck an der Mur wurden der
Geschäftsführer des Obersteirischen Stahlwerksverbandcs , Dr.
Meitzer, der Sekretär der Böhlcrwerke, Dr . Fauland und der
leitende Ingenieur von Felten u. Guilleaume , Leibnitz, ver¬
haftet . Me größeren Jndustriewerke der Obersteiermark sollen
schon die Schließung ihrer Betriebe erwägen, da die Mehrzahl
ihrer leitenden Ingenieure und Beamten wegen Teilnahme
am Heimwehrputsch sich in Hast befinden.



Die neue badische Regierung
Karlsruhe . 18. Sept . In der heutigen Nachmittagssitzung

des badischen Landtags , in der die Beschlüsse des Haushalts-
ausschusses zum Spargutachten der badischen Regierung mit
übergroßer Mehrheit angenommen wurden, erfolgte zum
Schluß die Wahl der neuen badisäien Regierung , die durch
den Tod des früheren Staatspräsidenten Dr . Wittemann not¬
wendig geworden war . Es wurden gewählt der bisherige Kul¬
tusminister Dr . Schmitt zum Justizminister mit 52 Stimmen,
der bisherige Fraktionsführer des Zentrums . Dr . Baumgart¬
ner. zum Kultusminister mit 53 Stimmen . Minister Dr.
Schmitt zum Staatspräsidenten mit 53 Stimmen . Bei der
Wahl wurden 6 leere Zettel abgegeben- Ein ^ eil der Oppo¬
sition hat sich nicht an der Wahl beteiligt.

Deutschnationaler Reichspacteitag
Stettin , M. Dept. Zu dem 10. DeutschnationalenReichs-

Parteitag . der vom 18. bis 20. September in Stettin stattfiudet.
haben sich mehr als 1300 Personen angemeldet.

Heute abend fanden im Anschluß an den Parteitag zwei
öffentliche Kundgebungen statt, eine Kundgebung des Reichs¬
frauenausschussesund eine Beamtennvt -Kundgebung. In der
Kundgebung des Reichsfrauenausschusses sprach die preußische
Landtagsabgeordnete Frau Dr . Reumann über den Kampf um
die Seele unseres Volkes. Die Landtagsabgeordnete Frau Dr.
v. Watter hielt einen Bortrag über die Gefährdung der Bolks-
gesundheit.

Auf der Tagesordnung der Beamtennot -Kundgebung stand
das Thema ..Berufsbeamtentum in Not ". Referenten waren
Reichstagsabgeordneter Berndt und der preußische Landtags¬
abgeordnete Ebersbach. Abg. Berndt betonte u. a., daß die
Deutschnationale Bolkspartei das Berufsbeamtentum nicht an¬
tasten lassen werde. Der Redner ging dann auf Sie Fragen der
Reichspolitik ein.

Als eigentlicher Auftakt zum Parteitag fand heute eine
stark besuchte Sitzung des Parteivorstandes statt, die vom Par¬
teiführer Dr . Hugenbcrg geleitet wurde. In der Sitzung stan¬
den in erster Linie organisatorische Fragen zur Debatte . Die
politische Aussprache dehnte sich bis in die Nachtstunden aus.
lieber die Sitzung wurde ein Bericht ausgegeben, in dem es
u. a. heißt : Zur Durchführung organisatorischer Maßnah¬
men wurden dem Parteiführer Dr . Hilgenberg besondere Voll¬
machten erteilt . Tie Referate stellten ein starkes Anwachsen
der deutschnationalen Jugendbewegung fest. In bewußter Ab¬
kehr von demokratischen Gepflogenheiten wurde das Führer¬
prinzip in den Vordergrund gestellt. Die Vorstandssitzung be¬
schäftigte sich vor allem mit den Gefahren , die in dem einseitig
französischen Kurs unserer Außenpolitik liegen.

Attentäter von Jüterbog an der vergstrabe?
DarmstaSt, 18. Sept . Beim hiesigen Polizeipräsidium nt

gestern eine Postkarte eingelaufen, die mit Berta Kröslinh
unterzeichnet ist und auf der die Schreiber -.n mittelst, daß sie
mit acht weiteren Teilnehmern an dem Jüterboger Attentat
in der Gegend von Heppenheim an der Bergstraße welle. Ihr
Bräutigam sei mit ..Klaus " benannt , wolle sie Verlagen und
sie habe deshalb beschlossen, sich im Walde bei Heppenheim zu
erhängen. Sie habe nur Gelegenheit, diese Postkarte zu schrei¬
ben, weil Klaus selbst sich nach Heppenheim begeben habe, um
Lebensmittel einzukaufen. Sie beschreibt ihn als einen Mann
mit schwarzen Haaren , vier Goldzähnen , verkürztem linken
Bein und schwarzer Hornbrille . In den nächsten Tagen sei
ein weiteres Eisenbahnattentat geplant und sie habe die Karte
geschrieben, um das Attentat nach Möglichkeit zu verhindern.

Die Landeskriminalpolizei Darmstadt hat sich sofort nach
Heppenheim begeben, um Nachforschungen anzustellen. Es
konnte ermittelt werden, daß ein Mann , auf den die Beschrei¬
bung Passen könnte, dort in einem FleischerladenWurst gekauft

hat. Weiter konnte bisher nichts in Erfahrung gebracht wer¬
den. Die Postverwaltung stellte noch fest, daß die Karte außer¬
halb Heppenheims, in Kischweiher, in einen Brieftasten ein¬
geworfen worden ist.

Die Postkarte einer Geisteskranken

DarmstaSt , 18. Sept . Die Nachforschungen der Polizei
nach den Angaben der Frau Berta Kröskiny über ein an¬
geblich bei Langen in Hessen geplantes Eisenbahnattentat sind
ergebnislos geblieben. Heute morgen lief beim Landeskriminal¬
amt ein weiteres Schreiben der gleichen Schreiberin aus Loer-
zenbach (Kreis Heppenheim) ein. das infolge seiner Verwor¬
renheit entweder auf eine Geisteskranke oder auf beabsichtigte
Irreführung der Polizei schließen läßt . Die Polizei hofft, die
Schreiberin binnen kurzem ermitteln zu können.

Disziplinarverfahren gegen Landgerichtsdirektor
Arndt beantragt

Berlin . 17. Aug. Auf Grund der vom Senatspräsidenten
beim Kammergericht. Schönfeld, im Auftrag des Kammer-
gerichtsvräsidenten im Dienstweg geführten Ermittlungen hat
der Generalstaatsauwalt beim Kammergericht die Eröffnung
des förmlichen Disziplinarverfahrens gegen den Landgerichts-
direkror Arndt und gleichzeitig die Amtssuspendierung bei dem
Disziplinarsenat des Kammergcrichts beantragt . Der Dffz,-
plinarsenat des Kammergerichts hat auftragsgemäß das förm¬
liche Disziplinarverfahren gegen Landgerichtsdirektor Dr.
Arndt eröffnet und gleichzeitig die Amtssuspenfion ungeordnet.
Dem Landgerichtsdirektor Dr . Arndt wird fahrlässiges Ver¬
halten als Vorsitzender des Stinncs -Prozesses zur Last gelegt.
Als Untcrsuchungskommissar in dem förmlichen Disziplinar¬
verfahren hat der Kammergerichtspräsident den ,minder An¬
gelegenheit bereits vertrauten Senatsprästdenten Tchönfeld
bestimmt.

Berlin . 17. Sept . Tie Justizpressestelle teilt mit : Mit
Rücksicht auf die in der Oeffentlichkeitgegen eine Reihe Ber¬
liner Rechtsanwälte im Zusammenhang mit der Dtinnes-
Angclegenheit erhobenen Vorwürfe hat der Vorstand der An¬
waltskammer Berlin beschlossen, den Generalstaatsanwalt beim
Kammergericht zu ersuchen, in einem ehrengerichtlichen Er¬
mittlungsverfahren aufzukläreu. ob und inwieweit diesen An¬
wälten Verstöße gegen die Standespflicht zur Last zu legen
und.

Straffreiheit für die englischen Matrosen
Eine Aussprache im Unterhaus

London, 18. Sept . Die Budgetdebatte im Unterhaus wurde
gestern abend für kurze Zeit zur Diskussion der Vorgänge in
der englischen Marine unterbrochen. Die Regierung wurde
von den beiden Arbeiterabgeordneten Hall und Eommander
Kennworthy Interpelliert . Hall, der die vernunftgemäße und
geschickte Handhabung der Admiralität in der ganzen An¬
gelegenheit voll anerkannte , motivierte die Haltung der Ma¬
trosen damit, daß der Staat durch die Anordnung der So -d-
kürzungen bestimmte Verpflichtungen, die er bei dem Antritt
der Mannschaften eingegangen sei. gebrochen habe. Hall for¬
derte, daß die Matrosen straffrei bleiben sollten.

Der Marinernirnster irr neuen Kabinert , str Anilin
Chamberlain , erwiderte, daß es zwar nnergreutich sei, von den
Angehörigen der Marine derartige Opfer verlangen zu müssen,
daß stch aber die Soldkürzungen im Rahmen de- Opfers , die
das Notbudget von der Allgemeinheit verlang -, hielten. Eham-
bcrlain versicherte nochmals, daß alle Fälle , in denen besonders
Härten borzuliegeu scheinen, nachgeprüft werden sollen. Die
Forderung der Straffreiheit nahm der Ministe : an und er¬
klärte. vergangen sei vergangen ; er werde nickt mehr zurück,
sondern vorwärts sehen.

Diese Erklärung hat im Hause auch bei der Regierungs-
opposttion große Befriedigung hervorgerufen.

Hus SlaM uncßL.SNL1

Um die tiefste Lebenswurzel
Jeder Mensch muß etwas haben, woran er ernstlich hält.

G . Keller
Wir gehen alle an unfern wahre,i Bestimmungen vorüber,

und das ist die Erbsünde . Seidel
Mache dir Mut . der Stimme Gottes in dir treu zu sein!

Wieland
*

Neuenbürg , 18. Sept . Die Auswirkungen der wirtschaft¬
lichen Krise und der durch sie bedingten Arbeitslosigkeit in
Stadt und Bezirk werden immer bedenklicher. Me Ärbeits-
amtsnebenstelle Neuenbürg, die den Haupiteil des Oberamts¬
bezirks umfaßt (ausgenommen sind u. a. Birkenfeld. Herrenalb,
Bernbach, Loffenau. Langenbrand . Schömberg und die bersch.
Waldgemcinden). verzeichnet nunmehr Mitte September rund
1200 Arbeitslose. Davon entfallen allein auf Neuenbürg 120,
darunter 30 Krisenunterstützte. Unter der Gesamtzahl der
Arbeitssuchenden befinden sich 450 aus der Metallindustrie.
200 aus dem Baugewerbe und 120 aus der Sägewerksindustrie.
200 der Arbeitslosen des Bezirks sind weiblichen Geschlechtes,
darunter 150 aus der Metallindustrie . Statistisch dargestellt
verzeichnete die Nebenstelle Neuenbürg im März 1930 rund
1400 Arbeitslose, im September 1930 war die Zahl derselben
durch saisonmäßige Belebung auf 600 zurückgegangen, erreichte
im März 1931 die bisherige Höchstzahl von 1800. die der
schlechte Sommer des laufenden Jahres nur auf jetzt rund 1200
herabzudrücken vermochte. Ein weiteres fühlbares Anwachsen
der Zahl der Arbeitsuchenden hat bereits eingesetzt. Mit
Sorge geht man in den kommenden Winter , der vor allem
auch den Gemeinden eine weitere Belastung durch vermehrte
Wohlfahrtsunterstützungen bringen wird.

(Wetterbericht .) Der über Mitteleuropa liegende
Hochdruckrücken wird zur Zeit durch eine wärmere und feuchtere
Luftströmung , die aus Westen kommt, abgeschwächt. Hierbei
kommt es zu Bewölkung und stellenweise auch leichten Nieder¬
schlägen. Für Sonntag und Montag ist unbeständiges, trübes
Wetter zu erwarten.

x BirkenfelS, 18. Sept . Me Hoffnung auf beständige, gute
Witterung will sich nicht erfüllen. Der September hat bis
jetzt nur wenige warme Tage mit Sonnenschein gebracht. Die
Temperatur war meist kühl, so daß vielerorts der Ofen in
Tätigkeit treten mußte. Das zurzeit noch der Einheimsung
harrende Oehmd leidet sehr unter der Ungunst der Witterung.
Me Kartoffeln haben ebenfalls schwer gelitten. In manchen
Necke rn ist die Hälfte faul . Besser steht es mit dem Obst. Die
Obstbäume stehen zum Brechen voll, so daß auch für hier mit
einer reichen Ernte gerechnet werden kann. Man wird recht
billiges Winterobst erlangen können, wenn man beizeiten dazu
tut . was jedermann anzuraten ist. weil der Bauer mangels
Nachfrage sonst zu viel vermostet, anstatt es als wertvolles
Winterobst aufzubewahren . Da die Herstellung von Süßmost

sich immer weiter verbreitet , so ist es sehr zu begrüßen, daß
Wilhelm Wildbrett hier eine Kelter für diesen Zweck eingerich¬
tet hat. Der hiesige Obstbauverein beabsichtigt, die vom 10. bis
18. Oktober in der Gewcrbehalle in Stuttgart stattsindende
Landesausstellung des württ . Landesobstbauvereins mit einer
größeren Mustersammlung der schönsten hiesigen Obstsorten zu
beschicken. Am 25. Oktober soll dann noch eine besondere Obst-
ausstellung hier veranstaltet werden.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, 18. September 1931.

Kerbstreffen— Die seelische Winterhilfe — Gesellschaften mtt
und ohne Reingewinn — Das Shmphonieorchester Pforzheim

spielt im Rundfunk
An der Trübheit des Wetters gemessen geht es uns immer

noch sehr schlecht. Und die Wirklichkeit ist ja nicht viel anders.
Größtenteils ging der Pforzheimer Fabrikant diesesmal selbst
aus die ..Herbstreise". Aber was selbst der alte Kenner seiner
Kunden mitbrachte, reicht wohl in den meisten Fällen nur für
wenige Wochen. Und bis zum Weihnachtsgeschäft sind es noch
viele Tage. Ob es Wohl dieses Jahr ein „Weihnachtsgeschäft"
gibt? Me Leipziger Herbstmesse brachte Pforzheims Industrie
sehr wenig. Neue Kunden Wohl überhaupt kaum, uM alte
(faule) Kunden haben wir schon genug. Der August brachte im
Reiche ja wieder über IM ) neue Konkurse. Aber jetzt geht es
uns allen in Bälde wieder besser. Me Reichsregierung plant
eine „Ruudfunkstunde des Reiches" oder so etwas Aehnliches.
Man will „die materielle Winterhilfe auf geistigem und seeli¬
schem Gebiete ergänzen". Da sprechen dann Wohl die Höchst¬
besoldeten zu den ungenügend oder gar nicht Besoldeten über
die Not der andern . Vielleicht liest man uns auch vor aus
dem Buche „Wie werde ich Minister ". Auf diese seelische Er¬
gänzung unserer Notverordnungen darf man gespannt sein.

Es gibt aber doch noch Geschäfte, die wirklich gut gehen.
Die llfa -Film -A.G . verzeichnet einen Reingewinn von drei
Millionen Reichsmark (trotz der hohen Star -Gagen ) und
nimmt im Gegensatz zum Vorjahre die Dividendenzahlung
wieder auf. Nicht allen Gesellschaften mit geschäftlichen Zielen
geht es heute noch so gut. Die Deutsche Reichshahngesellschaft
stellt ihren neuen Winterfahrplan unter die Fahne der Not.
Pforzheim und Umgebung wird von den vorgesehenen Ein¬
schränkungen ziemlich empfindlich getroffen. Die Eilzüge der
Nagoldbahn fallen im Winterfahrplan nunmehr ganz weg.
Auch im übrigen wird gerade diese Bahnstrecke besonders hart
von Ausfällen betroffen. Der Wintersportzug nach Wibdbad
ist auch ausgefallen, der immer gut besetzt war.

Das Leben in Pforzheim wird sa nun gewiß immer billi¬
ger werden und da reicht es vielleicht auch hie und da wieder
einmal ins Trocadero, ins Schauspielhaus oder zu irgend
einem guten Konzert . Im Schauspielhaus hat man sich mit
gutem Erfolg an Shakespeares klassisches„Was ihr wollt ' her¬
angewagt und uns außerdem wieder eine ganz hübsche Ope¬
rette beschert. „Peppina " nennt sich der neue Schlager , uud
wie die Schar der Schauspieler so gibt auch das Orchester des

Theaters die ansPrecOnde Musik gut wieder. Besteht doch das
neue Theaterorchester aus Mitgliedern des „Shmphonieorche-
ster Pforzheim ", das sich aus Berufsmustkeru zusammensctz.
Die Wirtschaftsnot. die Auswirkungen von Tonfilm und
Rundfunk brachte so manchem tüchtigen Künstler die Entlas¬
sung. Aus dem Zusammenschluß solcher stellenloser Musiker
unter einem tüchtigen Kapellmeister (früher am Natioualthea-
ter in Weimar) ist das Pfurzheimer Shruphouicorchesterher-
vorgegangen. Bereits im vergangenen Winter hat es sich durch
seine erstklassigen Konzerte einen Namen gemacht. Einen Ruf-
weit über die Mauern Pforzheims hinaus verschaffen ihm aber
seine vorzüglichen Rundfunk -Konzerte, und so mancher Rmch-
sunkhörer kann sich am morgigen Samstag -Nachmittag wieder
über das Können des Orchesters freuen. Wenn das Schau¬
spielhaus seit seinen, neuen Spielbeginn gerade an Operetten
so Hervorragendes bot. so ist das nickt zuletzt auch ein Ver¬
dienst seines neuen Orchesters und des neuen TheaterkapeU-
meisters. ^ .

Württemberg
Stuttgart , 18. Sept . (Auszahlung der Beamtcngehälter

nur zur Hälfte.) Nach einem Erlaß des Finanzministeriums
an die staatlichen Besoldungskassen über die Auszahlung der
Dienstbezüge werden die auf 30. September ds. Js . voraus-
zahlbaren Dienst- und Versorgungsbezüge durchweg — also
auch, wenn sie weniger als 200 R .M . im Monat betragen -
zunächst nur mit dem hälftigen Betrag ausbezahlt werden.

Stuttgart . 18. Sept . (Spielplan der Württ. Landestheater.)
Großes Haus : Sonntag , 20. September : Aida (7)4—10)4)-
Montag : —; Dienstag : Orpheus und Eurydike (8 bis nach
10) ; Mittwoch : Oberon (8—10)6) ; Donnerstag : Die Stumme
von Portier (7)4—10)4); Freitag : Der fliegende Holländer
<8—10'X) ; Samstag : Der Troubadour (7)4—10)1) ; Sonntag,
27 . September : Lohengrill (6— 10) ; Montag : —Dienstag :'
Der Rosenkavalier (7)4—11) ; Mittwoch : Die Stumme von
Pvrtici (7)4—10)4). — Kleines Haus : Sonnrag . 20. Septem¬
ber: Der Hauptmaiii , von Köpenick<8 bis nach 11); Montag:
Der Zerrissene (8—10)4); Dienstag : Die Fahnenweihe (8 bis
nach 1014); Mittwoch : Götz von Berlichingen (7)4 bis nach
10 )4 ) ; Donnerstags Der Zerrissene (8 —10X ) ; Freitag : Der
Hauptmann von Köpenick (7)4 bis „ach 10)4); Samstag:
Khritz-Pyritz (7)4 bis nach 10) ; Sonntag , 27. September: Kh-
ritz-Pyritz (7)4 bis „ach 10) ; Montag : Die Fahnenweihe<8
bis 10X>) ; Mensrag : Der Hauptmann von Köpenick (7)4 bis
nach 10)4) ; Mittwoch : Götz von Berlichingen (7)4 bis nach
10 X ) Uhr.

Stuttgart , 18. Sept . (Weinbauliche Ausbildung.) Der
Staatsanzeiger Nr . 215 vom 15. September ds. Js . enthält
einen Erlaß , wonach auch in diesem Winter vom 9. November
1931 bis 6. März 1932 ein Lehrgang für Weingärtncr an der
Weinbauschule in Weinsberg stattfinden wird. Die näheren
Bedingungen hierüber sind von genannter Anstalt zu erfah¬
ren. Es ist begrüßenswert , daß die Regierung trotz der M-
nanznot diesen Lehrgang möglich gemacht hat . Möchten die
jungen Weingartner recht zahlreich davon Gebrauch mache«.

Schwenningen. 17. Sept . (Der zweite Beamte der Stadt-
pflege flüchtig — Amtsunterschlagung .) Am Donnerstag abend
machte der Oberbürgermeister dem Gcmeinderat die Mittei-
lung . daß Oberrechnungsrat Haberer , der zweite Beamte der
stadtpflege , dem das Stadtgrundbuchamt anvertraut war,
von seinem Urlaub nicht mehr zurückgekehrt und flüchtig ge¬
gangen sei. Es wurden Unterschlagungen des Haberer bis zu
einer Höhe von :-046 R.M . sestgestellt. Bei der Revision ergab
fichf ein Kassenbestand von 50 Pfg . Me Angelegenheit ist be¬
reits dem Gericht übergeben.

LaUpheim, 18. Sept . (Ulm macht weiter Schule.) In
einer Versammlung der Bürgermeister und Körperschastsbeam-
ten des Bezirks Lanpheim wurde der Beschluß des Gemeinde¬
rats Ulm, die allgemeine Lernmittelfreiheit anfznheben, für
richtig gehalten. Außerdem hat die Stadtverwaltung Haü
vorgeschlagen, die Lernmittelfreiheit auf Bedürftige zu be¬
schränken.

Aeberfall auf dem Dahnhof Korntal

Stuttgart,  18 . Sept . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit: Auf dem Bahnhof Korntal sprangen heute
früh kurz vor « U-r zwei maskierte Männer vom BahnM
her ins Fahrdienstzimmerund gaben auf Sen diensttuenden
Beamten zwei Schüsse ab, die ihn in den Bauch und in dni
Becken trafen. Während der schwerverletzte Beamte um Hilft
ries, flüchteten die Täter, die es offenbar auf einen Kasscnraub
abgesehen hatte, unerkannt. Geld fiel ihnen nicht in Sie Hände
Der schwerverletzte Beamte wurde ins Katharinenhospital nach
Stuttgart gebracht. Für die Ermittlung der Täter hat dft
Reichsbahndirektion Stuttgart eine Belohnung von 1ü«u>R.M
ausgesetzt.

Zu dem Raubübersall im Korntaler Bahnhof erfahren
wir noch folgende Einzelheiten : Der Raubübersall erfolgte
heute morgen kurz vor 6 Uhr. nachdem der Betriebsafsisteut
Hellstern gerade einen Zug abgefertigt hatte . Hellster,, saßm
seinem Dienstzimmer am Schreibtisch, als zwei Räuber, die das
Gesicht durch schwarze Masken verdeckt hatten , vom Bahnsteig
her in das Zimmer eintraten . Sie gaben auf den Ahnungs¬
losen sofort zwei Schüsse ab, von denen einer traf ; der andere
fuhr  in den Schreibtisch- Trotz seiner schweren Verwund»»?
gelang es dem Betriebsassistenten, den Bahnsteig zu crrcmM
und dort laut um Hilfe zu rufen , bis ihm der im Bahnhofs¬
gebäude wohnende Bahnhofsvorsteher und ein in der NM
weilender Schreiner zu Hilfe kamen. Die beiden Räuber M
den die Kasse, auf die sie es abgesehen hatten , verschlossen, dB
lag der Schlüssel auf dem Schreibtisch des Ueberfallenen. M
Räuber hatten aber nicht mehr Zeit , die Kasse aufzuschlieM
und mußten vor den zu Hilfe eilenden Personen rasch flwher.
Jn der Kasse befand sich zu dieser Zeit ein sehr aiisehnuwer
Geldbetrag . Die Stuttgarter Kriminalpolizei begab sich>oson
nach Korntal und stellte dort die ersten Nachforschungen an-
Der Schwerverletzte wurde ins Katharinenhospital nach Sinn-
gart gebracht Bei der sofort vorgenommenen Operation steM
man fest, daß das Geschoß den Darm viermal durchschlage»
hatte und dann im Becken stecken geblieben war . Me LpwB
tion ging gut vonstatten und der Patient soll außer unmittel¬
barer Lebensgefahr sein. Er ist aber zurzeit nicht verneh¬
mungsfähig . Da der Ucberfallene der einzige ist. der eine -o -
schreibung der Täter geben könnte, muß man daher abwarie ,
bis er Angaben machen kann. ,

Zu dem Raubmordversuch gibt das Polizeipräsidium stur -
gart folgende Beschreibung des Täters bekannt: 18 vis
Jahre alt . 1.65 bis 1.70 Meter groß, schlank, fast mager, trug
dunkelblaue Klappmütze, wie sie vielfach auf Dem Lande g-
tragen werden, ob mit Stoff - oder Lederschild ist nicht bekan -
vermutlich dunkelblauer Anzug mit langer Hose, machte ew
gewandten Eindruck und gehört vermutlich dem Arbeitet»
an . Sachdienliche Mitteilungen zur Aufklärung des Fa
werden auf schnellstem Wege an die Kriminalabte,lung
Polizeipräsidiums , Büchsenstraße 371!, Zimmer Nr . 70. eroen^
Me Reichsbahndirektion Stttgart hat für Mitteilungen -
der Bevölkerung, die zur Ermittlung des Täters führen.
Belohnung von 1000 R-M . ausgesetzt. Die Verteilung der «r
lohnung erfolgt unter Ausschluß des Rechtswegs.



L-elrle kßaekrieklen
Bruchsal, 18. Sept . Aus der Landstraße nach Heidelsheim

ist gestern abend gegen 16 Uhr der 29jährige Motorradfahrer
Paul Glemser aus Wangen bei Stutgart tätlich verunglückt.

der scharfen Kurve vor Heidelsheim verlor er anscheinend
die Herrschaft über sein Rad und rannte gegen eine Böschung,
Mf der er das Genick brach. Ein vorbeifahrender Arzt fand
den Verunglückten als Leiche auf.

Karlsruhe , 1b. Sept . Auf Grund der Notverordnung des
Reichspräsidentenvom 28. Mürz 1931 und der Dietramszeller
Verordnung hat der Minister des Innern die in Mannheim
erscheinende kommunistische„Arbeiterzeitung " auf die Dauer
von vier Wollten verboten. Die Zeitung hatte in ihrer gest¬
rigen Nummer das Verhalten der englischen Matrosen offen
gebilligt und verherrlicht. Die meuternde Mannschaft wurde
-ur weiteren Gehorsamsverweigerung und zu Gewalttätig¬
keiten gegen die Offiziere aufgefordert.

Leipzig, 18. Sept . Das Polizeipräsidium teilt mit : Die
sächsische„Arbeiterzeitung " ist auf die Zeit vom 19 .September-
M zum 16. Oktober verboten worden, weil sic in ihrer Num¬
mer vom Montag den Wortlaut eines Telegramms des Zen¬
tralkomitees der Kommunistischen Partei Deutschlands an die
meuternden Matrosem Englands abgedruckt hat. In diesem
Telegramm ist indirekt auch eine Aufforderung an die deutsche
Wehrmacht zur Meuterei und zugleich eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu erblicken.

Schwerin, 18. Sept . In der Nähe von Wittenburg wurde
heute ein S .A.-Mann aus Zarrentin mit schweren Schädelver-
lehungen bewußtlos aufgefunden. Ter Lchwerverletzte wurde
sofort ins Krankenhaus nach Hagenow gebracht, wo er gegen
mittag verstarb, ohne das Bewußtsein wiedercrlangt zu haben.
Wie festgestellt wurde, handelt es sich bei dem ^ od um Politische
Gründe, lieber die Täter ist noch nichts bekannt.

Stettin , 18. Sept - Die 84 Jahre alte Hausbesitzerin Lade-
,mg wurde heute vormittag gegen 11 Uhr in ihrer Wohnung
offenbar ermordet auigefunden . Die Tote war an Händen
und Füßen gefesselt. Im Wohnzimmer waren Schränke und
Schubladen aufgcrissen und der Inhalt zum Teil in den
übrigen Räumen der Wohnung verstreut worden. Man
nimmt an, daß es sich um einen Raubmord handelt.

Kattowitz, 18. Sept . Stuf Antrag des Staatsanwalts des
Bezirksgerichtsin Kattowitz ist der deutsche Polizeihauptmann
Rotzny, der in Bochum stationiert ist, verhaftet worden, als
er sich vorübergehend mit Frau und Kind in Urlaub bei seinen
Schwiegereltern in Lillmu im Kreise Pietz aufhielt , und zwar
unter dem Verdacht, Informationen zum schaden des pol¬
nischen Staates gesammelt zu haben. Das deutsche General¬
konsulat in Kattowitz hat sich der Angelegenheit angenommen.

Budapest, 17. Sept . Das erste WaffengesMft Budapests
wurde heute Nacht von Einbrechern heimgesucht und vollkom¬
men ausgeraubt . Den Verbrechern sind außer zahlreichen Pi¬
stolen und großen Vorräten an Munition etwa tausend Ge¬
wehre in die Hände gefallen. In den bekannten Unterkunfts-
ortcn der KommunistischenPartei werden umfangreiche Haus¬
suchungen nach Waffen vorgenomnien.

Bukarest, 18. Sept . Nach nahezu zwcieinhalbjährigem un¬
unterbrochenemWüten ist der Brand der Petroleumsonde bei
Moreni von selbst erloschen. Die eilte Seite des Kraters ist
eingestürzt und die entstürzenden Erdmassen haben das Feuer
vollständig erstickt. Stach dem Einsturz brechen noch immer
Gase hervor, die durch den etwa 156 Meter entfernt liegenden
Rauchfang ins Freie geleitet werden. Die Umgebung der
Sonde wird streng bewacht. ,

Neuyork, 18. Sept . Infolge Mangels an ermutigenden
Nachrichten kam es an der hiesigen Börse heute zum stärksten
Kurssturz seit Anfang Juni . Fast 3 Millionen Aktien wech¬
selten die Besitzer und die Hauptwerke erlitten eine Einbuße
von 2—6 Dollar.

»Graf Zeppelin- nach Südamerika nnterwegs
Friedrichshafen, 18. Sept . Unter Mhrung von Kapitän

Lehmann ist das Luftschiff „Graf Zeppelin" Freitag früh 1.15
Uhr mit neun Passagieren und dreiundvierzig Mann Be¬
satzung an Bord zur dritten Südamerikafahrt , der zweiten in
diesem Jahr , gestartet.

Die Route führt voraussichtlich durch das Rhonetal . „Graf
Zeppelin" hat an Bord 136 Kilo Post, 915 Kilo Proviant , 1V
Tonnen Benzin und 21000 Kubikmeter Blaugas . Die Han¬
dling in Pernambuco erfolgt voraussichtlich Montag früh.
Nach viertägigem Aufenthalt kommt Las Luftschiff „Graf
Zeppelin" voraussichtlich wieder am 28. September nach Fried¬
richshafen zurück. Die letzte Südamerikafahrt ist aus den 17.
Oktober angesetzt. Auf dem Werftgelände hatten sich trotz der
vorgerückten Stunde sehr viele Zuschauer eingefunden. Dr.
Eckener, der an dieser Fahrt nicht teilnimmt , war beim Start
anwesend.

Suche «ach den deutsche« Flieger«
Neuhork, 17. Sept . Seit zwei Tagen sind vor allem auch

die Fischerboote in den Gewässern von Neufundland , Neu¬
schottland und Labrador durch Funksprüche alarmiert worden,
sich an der Suche nach den vermißten deutschen Ozeanfliegern
zu beteiligen. Es wird vermutet , daß das Junkersflugzeug,
nachdem es am Montagnachmittag 500 Kilometer östlich Hali¬
fax gesichtet worden war , in dichte, vor dem Nordosten Ame¬
rikas lagernde Nebelbänke geraten ist. Gerade diese letzte

ln rlsr blonlsg - kusgsdS beginnt
unser neuer komsn:

von Oert kotkberA.

Flugstrecke war wohl die gefährlichste im ganzen Fluge und
stellt an die Navigation die schwersten Anforderungen.

Es besteht daher die Möglichkeit, daß die FUeger weitab
von ihrem Kurse nach Norden an die unwirtliche Küste La¬
bradors getrieben wurden und dort oder auf einer der vor¬
gelagerten menschenleeren Inseln notgelandet sind. Aus diesem
Grunde ist die Mithilfe der Fischdampfer und Walfänger bei
den Nachforschungenvon besonderer Wichtigkeit. Diese Damp¬
fer sind fast alle mit Radiogcrät ausgestattet, so daß man bald
Nachricht haben müßte, falls sie irgendwelche spuren der ver¬
schollenen Flieger entdecken.

Die Annahme , daß Rody und Johannsen sich erheblich ver¬
flogen haben könnten, ist vor allem darin begründet, daß sie,
von den Azoren kommend, 500 Kilometer östlich Halifax ge¬
sichtet wurden . Denkt man sich diesen Kurs verlängert , dann
landet man schließlich in Labrador.

Der Gustav-Adolf -Berein in Osnabrück
In drei Höhepunkten gipfelte die Reichstagung des Gustav-

Adolf-Vereins , die vom 12. bis 15. September in Osnabrück
stattfand. Es war zunächst der feierliche Empfang , den der
Magistrat der Stadt Osnabrück dem Zentralvorstand des Ver¬
eins im historischen „Friedenssaal " bereitete. Es war zum
Zweiten die machtvolle Kundgebung der evangelischenBevöl¬
kerung am Sonntagnachmitlag , in der das Bekenntnis von
zwanzigtausend Protestanten für das Erbe der Reformation,
für die Stärke des evangelischen Glaubens , eindrucksvolle
Tatsache wurde, lind cs war zum Dritten die große Hcurpt-
oersammlung des Vereins am folgenden ^ age, in der die
vielen überreichteti Liebesgaben und der Jahresbericht des
Vereins lebendiges Zeugnis von der Opferbereitschaft der
evangelischenGemeinden für ihre Glaubensgenossen im Aus¬
lande ablegten.

Daß die Tätigkeit des Gustav -Adolf-Vereins tatsächlich
ürückenbauend, tatsächlich weltweit ist, konnte man aus dem
Jahresbericht ersehen, den Generalsekretär O- Geißler -Leipzig
erstattete. Nur einige Zahlen seien genannt , vor allem, daß
der Verein in diesem Jahre einen Zuwachs der Einnahmen
uin 170000 Mark zu verzeichnen hatte. Die Gesamteinnahme
beträgt über zwei Millionen , im ganzen hat der Verein seit
seinem Bestehen etwa 100 Millionen für die evangelische
Diaspora ausqegeben. Sei es, daß Kirchen gebaut wurden,
sei es, daß die Gemeinden finanziell gestützt werden, sei es,
daß jährlich 180 Theologie-Studenten ihr Studium ermög¬
licht wird. Zur Zeit bilden die hauptsächlichstenUnterstütz¬
ungsgebiete Rußland und Siebenbürgen , die unter den poli¬
tischen Verhältnissen besonders schwer zu leiden haben. Den
schönsten Teil dieser Feier bildete dann die Ueberreichung der
Liebesgaben. Sie waren unerwartet hoch und ergaben ein zu
Optimismus berechtigendes Bild von dem günstigen Stand
der Jubiläumssammlung für 1932, der die Erwartung von
einer Million rechtfertigt. Mit besonderer Freude wurde die
Gustav-Adolf-Kindergabe in Höhe von 41000 Mark und die
Stiftung der Gustav-Adolf-Frauenvereine begrüßt , die Frau
Rechtsanwalt Meyer -Leipzig in Höhe von 15700 Mark über¬
reichte. Von dem gemeinsamen Liebeswerk in Höhe von 40000
Mark wandern 22 000 Mark zum Kirchbau der Arbeiter¬
gemeinde Amöneburg bei Mainz , 8000 Mark an die Mädchen¬
schule Kaesmark in der Zips und 8000 Mark an das Pfarr¬
haus der evangelischen Gemeinde Tschechisch-Teschen.

Am Dienstag , dem letzten Tage, nahm die so fruchtbar und
gut verlaufene Tagung ihr Ende mit dem Abschluß der
Hauptversammlung in Münster i. W., der anderen Stadt des
Westfälischen Friedens , wo der bekannte Bischof O- Poelchau-
Mga die Hauptansprache hielt . Auch sonst hatten während
der Tagung in vielen Gottesdiensten und überfüllten volks¬
tümlichen Versammlungen Prediger aus der Diaspora das
Wort genommen. Sie hatten immer wieder aus dem reichen
Schatz ihrer Erfahrungen bestätigen können, wie sehr gerade
evangelisches Bekenntnis und deutsches Volkstum Zusammen¬
hängen, ja, wie unseren Blutsbrüdern im Auslände das
Evangelium geradezu Erfüllung des Deutschtums bedeutet.
Wer die Osnabrücker Tagung des Gustav -Adolf-Vereins nrit-
erlebt hat, hat einen unvergeßlichen Eindruck von dem Werte
und der Wichtigkeit der Tätigkeit des Vereins bekommen. Sie
hat erneut den Beweis geliefert, daß gerade von der prak¬
tischen Arbeit dieses Vereins eine mächtige Bewegung des
Zusammengehörigkeitsgefühls, eine Stärkung des evangeli¬
schen Bewußtseins ausgeht , wie sie in einer Zeit, die dem
evangelischen Bekenntnis wahrhaftig nicht günstig gesinnt ist,
doppelt vonnöten erscheint.

Lehrgang für Weiabaa. SWan and
Landwirtschaft in Weinrderg.

Die Gemeindebehörden und die beteiligten Kreise werden
auf die im „Staatsanzeiger" Nr. 215 vom 15. ds. Mts.
erschienene Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft über die Abhaltung eines kürzeren Lehrgangs
über Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft an der Lehr-
und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau in Weinsberg
im W.inter 1931/32 hingewiesen.

Neuenbürg, den 17. September 1931.
Oberamt: Lempp.

Bekanntmachung.
Der Verein für Volksheilstätten in Württemberg sucht

um die flußpolizeiliche Erlaubnis zur Einleitung des Ab¬
wassers aus dem aus Parz. Nr. 497/2a, Markung Schöm¬
berg. neuerstellten Arztgebäude der Dolksheilftätte Char¬
lottenhöhe ins Calmbächle nach. Das Abwasser soll nach
Klärung in einer mech.-biologischen Kläranlage durch einen
offenen, wasserführenden Graben dem Dittenbronnenbach und
weiterhin dem Calmbächle zugeleitet werden.

Einwendungen gegen dieses Unternehmen können binnen
14 Tagen vom Tag der Ausgabe dieses Blattes an gerech¬
net, beim Oberamt angebracht werden. Nach Ablauf dieser
Frist finden Einsprachen im Genehmigungsverfahren keine
Berücksichtigung mehr.

Pläne und Beschreibungen liegen beim Obersmt zur
Einsicht auf.

Neuenbürg, den 17. September 1931.
Oberamt: Lempp.

Bausparvertrag der..Südeg"
Sfteaburg zu verlaufen.

Darlehenssumme 5000 RM., einbezahlt 800 RM.
Angebote sind zu richten unter W. Z. an die Enztüler-

Geschästsstelle.

IrvtL sllselsm ""-/Zu,.»
Denn sein u . gssunet ist besser als reick u . kesnlr.
Sssun «INsit istu bleibt«Iss NöcNsIs Krasngut.
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der Wissenschaft
und trinken Sie zur Erhaltung oder Wiedererlangung Ihrer Gesund¬
heit eine der vier Sorten des ksiMrüNigsn , « okIsrkinecUen-
«Isn unS «tsdsi diMgsn

Nr. 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß, Artertcn-
Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit,
Nieren- und Blasenleiden usw.

Nr. 2 Gegen Nervosität,Bleichsucht,Kopfschmerzen, Hämorrhoiden,
—- s-l- Krampfadern,geschwolleneBeine,Wassersucht,Fettleibigkeit « .
Nr. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,

Asthma, Lungenleiden rc.
Nr. 4 Vur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,

Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Diese Teesorten sind im In - un «l Uuslsnrl wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu habe».
Ukünsr ks » tsussnSen gskalks«
ui ««il kilkt surti Iknsn . Ueberzeugen Sie sich durch Kauf eines
Päckchens.

Zu haben in Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg in der
Apotheke.

Hinweise
Neuenbürg , 19. Sept . Die Ortsgruppe Neuenbürg des

Württ . Schwarzwaldvereins war Von jeher bemüht, ihren Mit¬
gliedern neben dein Angenehmen auch etwas Nützliches zu
bieten. Einmal sind es belehrende Vorträge , dann Lichtbilder,
dann wird der Zeppelin im Flug vorgeführt und morgen
heißt die Losung gar : „Besichtigung des Großrundfunksenders
Mühlacker". Wer wünschte da nicht dabei zu sein, um einmal
das jüngste Kind der Technik mit eigenen Angen bewundern zu
können. Diese Gelegenheit wird nicht alle Tage geboten. Und
dann der Weitermarsch: Die erste Hälfte unter prächtig be-
hangenen Aepfel- und Birnen -Bäumen und der restliche Teil
durch den von uns viel zu wenig begangenen Hagenschieswald.
Die eigentliche Marschzeit beträgt etwa vier Trunden . Da¬
zwischen ist aber in Wiernsheim eine Panse von gut eineinhalb
Stunden , die auch einen Besuch bei lieben Neuenbürger Be¬
kannten in der Oberförstcrei umfaßt . Wem diese vier Stunden
aber noch zuviel sind, hat Gelegenheit, ab Wiernsheim oder
Wurmberg mit dem Postauto zu fahren . Ankunft in Pforz¬
heim mit uns , um 6 Uhr. Die Abfahrt in Neuenbürg ist
auch nicht zu früh , es kann also jedes vorher ruhig ausfchlafen.
Wenn wir Glück haben, stellt uns die Reichsbahn einen Son¬
derwagen, so daß wir in Pforzheim nicht einmal umsteigen
müssen. Gäste sind herzlich willkommen, doch hat jeder Gast,
wie auch selbstverständlichjedes Mitglied etwas „gut Wetter"
mitzubringen . Für alles andere sorgt wie immer „die Führung ".
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QustltSka -Li-raugal »»«
so» «igsnsn ^/siüstütt »»

Srsuse _li
kforrkelw, »etrserstr.

krsies ttous
sm Plaids.

NNsums-, Lickt- UN«I »Isrvsnsckmsrssnr
sofort Walwurzfluid! Flasche2.— Spezial 3 —

„Ihr Walwurzfluid ist eines von den besten Hausmitteln , ganz be¬
sonders Ihr Spezial doppelstark, in meinem Hause darf es niemals

schien." (Zeugnis .)
In den Apotheken in Neuenbürg , Herrenalb und Schömberg.

Lahrer Amtender Bote 1932
sowie

Stuttgarter Vilder-Kalender
empfiehlt

C. MeehMe Buchhandlung. Neuenbürg.
Inh .: Fr. Biesinger.

Birkenseld.
Ein neues

Birkenfeld.
1l/s jährigesSoka

äußerst billig zu verkaufen.
Dielliugerftr. 38.

Helferin
von Birkenfeld für Pforz-
heimer Kindergarten ge¬
sucht. Freie Fahrt.

Pforzheim, Lindenstr. 24,
III. Stock.

lWWfMW
jeder Art

durch
Iukafso -GeschSst Wolfiuger

Neuenbürg.

Zm-M
zu verkaufen , wird auch
gegen Milchkuh getauscht.

Hauplftratze 127.

Herrenalb.
Schöne

2 Aimmer-
Wohmmg

mit Glasabschluß sofort zu
vermieten.
Karl Pfeiffer, Blaichweg.



Gemeinde Dirkenfeld

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. 37 und 51 des Polizeislrasgesetzes

vom 27. 12. 1871 wird zum Schutze des Eigentums auf der
Feldmarkung folgende

ortSpolireiliche Vorschrift
mit vorübergehender Geltung erlassen:

Das Betreten der Weinberge und Weinbergwege
ist mit sofortiger Wirkung bis zur beendeten Weinlese
nach Einbruch der Dunkelheit und vor morgens6 Uhr
jedermann verboten.

Zuwiderhandelnde werden auf Grund des Art. 37
des Polizeistrafgesetzes bestraft.

Birkenfeld, den 18. September 1931.
Ortsvorsteher: Neu Haus.

Birkenf el d.
In unserem Neubau haben wir noch zu vermieten, so¬

fort beziehbar:
1 Wohmmg4 zimmer mit Bad.
1 Wohnung3 Zimmer mit Vad.

Darlehenskaffen -Derein
Dirkenfeld.

Freiwillige Feuerwehr Viclenseld.
Am Montag den 21. September, abends

r/s7 Uhr, findet eine

Sauplübung
für das ganze Korps statt. Mit der Sanitätskolonne.

^ " Mit voller Ausrüstung(Helm). Spielleute (ohne
Musik). Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet. Das Kommando.

Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg
Am Samstag den 26. Sept. 1931, nachm.

5 Uhr, findet die
VIrttsilon

der gesamten Feuerwehr, verbunden mit Haupt-
.Übung statt. Die Wehr tritt um4 /̂. Uhr in voller

Ausrüstung einschl. Beil, Seil und Laterne an.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando. .

Neuenbürg.
Zum süßen

Durcheimer Feuerberg.
nebst warmem Zwiebelluchen

laden Samstag und Sonntag ergebenst ein
Peter Kronenberg und Frau.

Wirtschaft z. „Haltestelle Engelsbrand".

Neuenbürg.
Bestellungen aus

süßen

nimmt entgegen
Albert Bester, Küserei und Weinhandlung,

Telefon 179.

Aecbft-Vreise;
Autofähre«lerne«

M Mml l»0.
auf Schulwagen der Klasse 3d mit 150 Km. Schulfahrt bei

llerinsim llevkie, WM kkorrdelm
Arlinger 5. Telefon 2458.

- Beste Referenzen!

Calmbach.
Bestellungen auf das

..Calmbacher Tagblatt"
bezw. „Enztälee"

bitten wir bei unserer Agentur
Frau Kaeoline Dürr. Calwer Str. 233
zu tätigen. Monatliches Abonnement RM. 1.50, durch die
Post RM. 1.86.

Verlag-es ..Calmbacher Tagblatts".

Mfms!
Ein schwerer Winter droht dem deutschen Volke. Die wirtschaftliche Krisis hat sich

in den letzten Monaten gewaltig verschärft und wird noch viele Opfer fordern. Zu den
4 Millionen Arbeitslosen, die schon in den Sommermonaten gezählt wurden, werden weitere
Millionen kommen, die der Not der Arbeitslosigkeit ausgesetzt sind. Handel und Gewerbe
liegen darnieder. Die Landwirtschaft leidet unter den geringen Preisen und der schlechten
Einbringung der Ernte. Auch in unserem württ. Volke, das im Vergleich zu andern
Ländern bisher noch besser gestellt war, werden Not und Elend weitere Kreise ziehen.

Gegen eine solche Massennot können Reich, Staat und Gemeinden, die selbst notleiden
und ihre Ausgaben aufs äußerste einschränken müssen, unmöglich allein aufkommen. Eine
solche Not kann nur überwunden werden, wenn oas ganze Volk ohne Unterschied des
Standes, der Partei und Konfession fest zusammensieht und zusammenhält. Alle, die noch
Arbeit und Verdienst haben, müssen sich einschränken, Opfer bringen und mithelfen, die
Notleidenden über diese schwere Zeit hinüberzubringen. 2m Interesse einer geordneten,
wirksamen Hilfe wollen die Verbände der freien Wohlfahrtspflege in Württemberg zusammen
mit allen hilfsbereiten Kreisen im Anschluß an die Deutsche Winterhilfe ein umfassendes
Hilfswerk zu Gunsten der Notleidenden durchführen. In allen Bezirken sollen Geld,
Lebensmittel und Kleidungsstücke gesammelt werden. Die Leitung des Hilfswerks liegt der
Zentralleitung für Wohltätigkeit und den Bezirkswohltätigkeitsvereinenob. Mit den ein¬
gehenden Spenden sollen besonders von der Not betroffene Familien unterstützt und die
seither schon bestehenden oder noch einzuleitenden Hilfsmaßnahmen, wie öffentliche Speisungen,
Wärmestuben, Tagheime, Kurse und Freizeiten für jugendliche Arbeitslose, Lebensmittel¬
abgaben, Kleideroerteilungen, Bettenhilse für kinderreiche Familien unterhalten und gefördert
werden.

Die Unterzeichneten Verbände richten an das württ. Volk die ernste und dringende
Bitte, sie bei Durchführung dieser Hilfsmaßnahmen durch einmalige oder fortlaufende
Spenden an Geld oder Naturalien wirksam zu unterstützen und sich auch selbst in persön¬
licher, unmittelbarer Hilfe der materiellen und seelischen Bedrängnis der notleidenden
Volksgenossen kräftig anzunehmen.

Nicht lähmender Pessimismus, sondern klares Erfassen des Ernstes der Lage und
der Erfordernisse der Zeit, nicht nutzloses Jammern und Klagen, sondern zielbewußtes,
opferwilliges Handeln bringen die Hilfe, die unserem schwergeprüften Volke nottut. Wir
sind der festen Ueberzeugung: wenn alle  hilfsbereiten Kräfte zu einer geordneten und
zielklaren Hilfe zusammengesaßt werden, wird unser Volk auch den kommenden Winter
überstehen.

Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg.
Württ . Lavdesverein vom Roten Kreuz. Landesverband der Inneren Mission.
Caritasverband für Württemberg. Württ . Landesverband für israelitische Wohl¬
fahrtsbestrebungen. Fünfter Wohlfahrtsverband. Arbeiterwohlfahrt. Christliche

Arbeiterhilfe.
Diesem Aufruf schließen sich an:

Die württembergische Regierung:
Bolz . Beyerle . Bazille . Dr. Dehlinger . Dr. Maier.

Evangelischer Oberkirchenrat. Bischöfliches Ordinariat. Israelitischer Oberrat.

Atzurtliedsr 8omitaA8äiskis1
sm 8onntS8 llev 20. 8eptdr. 1931:

0r . Xsrn , - SsuSNdÄrg,
Telefon » r. 193 dleuendür§ oller l1vfs1lmellle8te!ie

Weuenbür».

Neuenbürg, 19. Sept. 1931.

Heute nacht3 Uhr verschied nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

kneis dlsver , M«e,
geb. Graus.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag den 21. September,
nachmittags VZ3 Uhr.

Neuenbürg.
In zirka 14 Tagen treffen bei uns ein:

IsMer MPirnek
MrueMerg.MW
SWeisW SMsekirioffeli

zum Einlagern und nehmen Bestellungen entgegen

krns » Ordner L L «»kn
Telefon 65.

Neuenbürg.

Geschäfts-Eröffnungu. -Empfehlung.
Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ab heute im Hause
Ilgenstraße 232 (beim Stadtbahnhof)
Neuwüscherej und Vügelgeschäst

eröffnet habe und bitte ich mein Unternehmen gefl. unter¬
stützen zu wollen. Es ist mein Bestreben, meine Kundschaft
gut und reell zu bedienen.

MB" Jeder Kragen 12 Pfg . "HW
Hochachtungsvoll!

«slsns Srrklsgsi,
Annahme: Untere Gartenstr. 67.

Neuenbürg.
Jetzt beste Pflanzzeit fürErdbeer.
Sorten keiner Pflanzen

100 Stck. 2.50 Mk. sowie
genußreise Tafelbirnen und
zum Einmachen empfiehlt
billigst
Karl Scheerer, Reutweg.

1M -1M M.
gegen gute Sicherheit von
Selbstgeber gesucht.

Angebote unter Nr. 67 an
die Enztäler-Geschäfsstelle er¬
beten.

Ein etwa 12 Monate altes

zu kaufen gesucht.
Wer?  sagt die Enztäler-

Geschäftsstelle.

Feldrennach.

Gestern
MMe« zcstmnieu

zwei junge weiße Hühner
Wer mir Auskunft geben

kann über den Verbleib wird
belohnt.

Milchhändler Merkle.

Dringend begehrt ist heute die
Krankenversicherung!
Die„Bolkswotzl"-

Krarrke«- NriMMungsklisie
Dmumud

sucht im Oberamt NeuenbürgW.Vertreter
durch Bezirks-Direktion

Wilh. Gerrvig»Pforzheim,
Lindenstraße 24.

fI.WU »« Mk.
stnopikskea.

TcksuLDisIksur
pkarrdsim — Lernruk 2626

«Orden - Spislpwn
vom 19.—27. September:

Samstag:
8clr8n ist Nie IVelt . Kl. Preise
Sonntag . IS -/, und 20 Uhr:
peppina . Operette in 3 Akte«
von Robert Stolz . Kleine Preise.
Montag : 1V»8 Ikr wollt

Lustspiel von W . Shakespeare
Dienstag : ^ lles kür Nanon

Lustspiel von Peter HM
Mittwoch : peppina.
Donnerstag : peppina
Feitag : Klleg für Alarion
Samstag : peppina
Sonntag , 15-/z Uhr: peppina

20 Uhr : 2arewit8eti
Overette von Franz Lehar.

Neuenbürg.
Heute Samstag

SHlaWrtik
bei

Kienzle zum Adler.

LMlimiii Alstbklh.
Sonntag den 20. Sept. 1831
MstMr-MttW

gegen

I .-B . HW
Anfang3 Uhr.

B i r k e n f e l d.
Schöne

zZimer-Mhmr
zwischen zwei Wohnungen im
gleichen Hause die Wahl, aus
1. Oktober zu vermieten.

Kirchweg 43.
Neuenbürg.

bester Qualität
empfiehlt billigst

Albert Weiß.
Drechsler.

in Neuenbürg.
Sonntag, den 20. Sept. (16. Sonn¬

tag nach Trinitatis)
-/2IO Uhr Predigt (Lud. 14. 12

dis 39: Lied Nr. 29S):
Dekan Dr. Megerlin.

-/2II Uhr Kinderktrche.
-/s2 Uhr Christenlehre(Söhne):

Sladtvtkar Link.
Mittwoch abends8Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Sonntag
-/slO Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag, den 20. September
(Parctozinium.)

9 Uhr Predigt und seierl. Hoch¬
amt, anschl. Christenlehre.

2 Uhr Andacht.
In Herreualb

10.15 Uhr Gottesdienst.

MhidifteiMeiA^
Evaug . Freikirche.

Sonntag, den 20. September 1931
(Bikrteljahcssest: Herr Palm.)

Vorm. ^ 10 Uhr Predigt und heil.
Abendmahl.

Nachm. 2 Uhr Bezirkssest.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

Sonntag, 20. September 1931.
(16. Sonntag nach Trinitatis.)

-/s9 Uhr Christenlehre(Söhn.)
Wagner.

-/2IO Uhr Predigt(Luk. 14. 12- 1S)'
Wagner.

-/2II Uhr Kinderkirche.
1/28  Uhr Abendgottesdienst.Wagner
Donnerstag abends8 Uhr Bibel-

stunde.
Evang . Gemeinschaft

Birkenfeld
Gemeindehaus Schillerst!.16
Sonntag den 20. September 1931
Vorm . -/2IO Uhr Predigt . ^ .

Nachm. 3UhrPredht̂ lch.
Dienstag8 Uhr Bibelstunde und

Iugendverein.
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